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Sehr geehrte Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, 
liebe Kameradinnen und Kameraden der Feuerwehren, 
 
erneut lassen sich für den Brand- und Katastrophenschutz aber auch für das Rettungswesen 
in unserem Landkreis sehr ereignis- und einsatzreiche Monate nachvollziehen. 
Es ist schon ein fast alltägliches Bild: Mit Blaulicht und Martinshorn rückt die Freiwillige 
Feuerwehr oder der Rettungsdienst zu einem Einsatz aus. Für Kinder und Unbeteiligte ist 
dies ein spannendes Bild. Doch hinter jedem rasanten Einsatz steht Not!  
Im Jahr 2009 rückten die Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Wittenberg 1.271 Mal aus 
um Brände zu löschen oder technische Hilfe zu leisten. Erfreulicherweise waren dies 
gegenüber dem Vorjahr 391 Einsätze weniger. 31 Personen konnten aus einer Notlage 
gerettet werden. 
Als ein besonderes Ereignis möchte ich hier den Gefahrgutunfall am 17. Juli 2009 auf der 
BAB 9 zwischen Köselitz und Kleinmarzehns hervorheben. Insgesamt 26 Freiwillige 
Feuerwehren aus dem Landkreis leisteten über mehrere Stunden mit einer Vielzahl von 
Kräften und Mitteln am Einsatzort unter erschwerten Schutzbedingungen Sicherungs- und 
Beräumungsmaßnahmen. Der Austausch der Kräfte und der Atemschutzgeräte stellten an 
die Feuerwehren und den Landkreis eine besondere Herausforderung. 
 
Auch das aktuelle Einsatzaufkommen der Freiwilligen Feuerwehren mit Beginn des 
Wintereinbruchs Ende 2009/Anfang 2010 bewies, dass ohne das Ehrenamt der 
Feuerwehrangehörigen und deren Einsatzbereitschaft Gefahren nicht beherrschbar wären. 
Innerhalb von 22 Tagen alarmierte die Einsatzleitstelle die Feuerwehren zu 273 Einsätzen im 
Landkreis um umgestürzte Bäume und Äste von Fahrbahnen und Wegen zu räumen. In 
diesem Zeitraum waren 2.496 Kameraden ein- bis mehrmals im Einsatz.  
 
Neben diesen Einsätzen bewiesen die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehren ihr Können 
und Wissen auch bei Übungen. So nahmen 275 Kameradinnen und Kameraden erfolgreich 
an der Katastrophenschutzübung mit dem Szenario „Zugunglück mit einem Massenanfall 
von Verletzten“ am 20. Juni 2009 in der Lutherstadt Wittenberg teil. 
 
3.216 Bürgerinnen und Bürger in den Stadt-, Gemeinde- und Ortswehren im Landkreis 
leisten zurzeit ehrenamtlich Dienste in den Freiwilligen Feuerwehren um schnell, fachlich 
kompetent und unter Einsatz ihres Lebens Hilfe zu leisten, Gefahren abzuwenden und 
Schäden zu beseitigen. Wo immer Not herrscht, ist die Feuerwehr bereit einzugreifen. Ihre 
Einsätze sind anspruchsvoll und nicht selten auch gefährlich. Dies gilt besonders für den 
Einsatz bei Verkehrsunfällen, bei Großschadenslagen und im Katastrophenfall. Harter 
körperlicher Einsatz, Mut und der Wille, helfen zu wollen, zeichnen die aktiven Mitglieder 
unserer Feuerwehren aus.  
 
Nicht „Tu was“ sondern „Wir tun was“ ist das Motto mit dem die Kameraden in ihrem 
Lebensbereich wirken. Eine solche Haltung ist nicht nur beispielhaft, sondern sollte auch 
ansteckend sein. Was einer für sich selber tut, mag viel zählen. Jedoch mehr zählt, was 
einer für die anderen getan hat. Die Sorge und Hilfe für andere Menschen ist das wertvollste 
Kapital im Haushalt der Menschheit.  
Trotz moderner Ausrüstung bleibt die Arbeit meist risikoreich. Und auch die psychische 
Belastung ist oftmals sehr hoch. Häufig werden für die Aus- und Weiterbildung und für 
Einsätze wertvolle Stunden der Freizeit geopfert. 
 
Deshalb möchte ich allen Kameradinnen und Kameraden und auch ihren Familien, die 
oftmals auf sie verzichten müssen, im Namen aller Bürger des Landkreises Wittenberg  
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Katastrophenschutzübung „Zugunglück mit Massenanfal l von Verletzten“ am 
20. Juni 2009 
 
Die Kreise und kreisfreien Städte sind als Gefahrenabwehrbehörde unter anderem für die 
Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung bei Unfällen oder sonstigen Schadenslagen 
zuständig. Somit hat jede Gefahrenabwehr- und jede Katastrophenschutzbehörde 
eigenständig festzulegen, ab welchem Schadensumfang die Alltagsorganisation durch 
besondere Maßnahmen zu verstärken ist und dies in eigener Verantwortung für den 
jeweiligen Bereich zu organisieren.  
 
Entsprechend dieser Aufgabenstellung wurde eine „Einsatzkonzeption für einen 
Massenanfall von Verletzten oder Erkrankten im Landkreis Wittenberg (MANV) erarbeitet. 
Diese beschreibt alle notwendigen Maßnahmen zur Bewältigung von Ereignissen mit einer 
größeren Anzahl von notfallmäßig zu behandelnden verletzten oder erkrankten Personen 
sowie die Vorgehensweise der alarmierten Einheiten des Landkreises bei Anforderungen 
durch andere kreisfreie Städte und Landkreise. 
Die Umsetzung der erarbeiteten Einsatzkonzeption für einen Massenanfall von Verletzten 
oder Erkrankten bildete die Grundlage der Katastrophenschutzvollübung am 20. Juni 2009.  
 
Ziel der Übung war die Überprüfung der Fähigkeiten und Fertigkeiten der 
Katastrophenschutzleitungen und -stäbe, der Einsatzbereitschaft und das 
Leistungsvermögen der Katastrophenschutzeinheiten sowie das Zusammenwirken der 
verschiedenen Fachdienste untereinander.  
Oberste Priorität hatte die Überprüfung des Ausbildungsstandes, sowie die Festigung und 
Vervollkommnung der Handlungssicherheit der Einsatz- und Führungskräfte der an der 
Übung beteiligten Behörden und Einrichtungen.  
 
Das Szenario: Im Einfahrtsbereich des Bahnbetriebswerkes Lutherstadt Wittenberg, in Höhe 
Labetz, entgleist um 10:03 Uhr der DPE 8003, wobei die letzten 3 Reisezugwaggons stark 
beschädigt werden. Es werden 150  Personen verletzt, davon 50 Verletzte der einzelnen 
Kategorien (3 x rot, 12 x gelb, 35 x grün).  
 
Die Übung war angekündigt. Es ging insbesondere um das Zusammenspiel der 
Einsatzkräfte, so der Feuerwehren der Lutherstadt Wittenberg, des Deutschen Roten 
Kreuzes und der Johanniter-Unfall-Hilfe, der Notärzte, des Kriseninterventionsteams, der 
Polizei, der Bundeswehr, des Notfallmanagements der Bahn, des Technischen Hilfswerks, 
des Katastrophenschutzstabes und der Technischen Einsatzleitung des Landkreises. 
 
Es waren ca. 600 Personen beteiligt. Sie alle trainieren nicht selten, aber nur eben meist für 
sich. „Das Komplizierte ist das Zusammenwirken“ so Landrat Jürgen Dannenberg. Um das 
zu erleben ist auch Staatssekretär Rüdiger Erben vor Ort, weil es die „größte Vollübung im 
Land in diesem Jahr ist“, weil der „Massenanfall von Verletzten“ eine Schwachstelle sei und 
ein Schwerpunkt. „Ich weiß wie es in der Chaosphase läuft. Ich war Augenzeuge des 
Busunglücks in Könnern. So ein Einsatz steht und fällt mit den Führungskräften vor Ort.“  
 
Kurz nach 10:00 Uhr erfolgt die Alarmierung, wenige Minuten später treffen die ersten 
Rettungskräfte ein, verschaffen sich einen Überblick, beginnen mit der Rettung und 
Versorgung der Verletzten, mit dem Löschen, mit dem „planmäßigen Aufbau der Hierarchie“, 
wie es Mario Friebus, Lehrbereichsleiter für Einsatzlehre an der Brandschutz- und 
Katastrophenschutzschule Heyrothsberge, formuliert. Er gehört zu den neun Schiedsrichtern, 
die dokumentieren, wie die Übung läuft. Einsatzkräfte der Feuerwehren kommen mit 
Schleifkorbtragen und Leitern, bauen eine Rettungsplattform auf um die Verletzten aus den 
Abteilen zu retten.  
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Der Einsatz von Verletztendarstellern ließ die Übung realitätsnah erscheinen. Die Schmink- 
und Mimengruppe des Deutschen Roten Kreuzes aus Halle (Saale) hat ihre Arbeit bereits 
erledigt, als es für andere beginnt. Es wurden Verletzungen simuliert - Frakturen, offene 
Brüche, Verbrennungen, Schnittwunden, abgerissene Glieder. 
 
Das medizinische Personal im Untereinsatzabschnitt Patientenablage war sehr engagiert. 
Die Betreuung der Verletzten wurde durch das Kriseninterventionsteam in bewährter Qualität 
und kompetent wahrgenommen. 
Die Essenversorgung aller Teilnehmer erfolgte in bewährter und guter Qualität durch den 
Betreuungszug des DRK. 
 
Bei der Übung entstand der Eindruck, dass keine gravierenden Überforderungssituationen 
auftraten. Natürlich ist dies in einer realen Krisensituation anders, da die Einsatzzeiten 
erheblich länger sein dürften. Vor allem ist die Belastung erheblich höher, da in einer Übung 
mögliche Fehlentscheidungen oder Versäumnisse keine realen Konsequenzen haben. 
 
Die HWB der Lutherstadt Wittenberg und die alarmierten Freiwilligen Feuerwehren des 
Schutzbereiches II waren gut ausgebildet und erledigten die Aufgaben in kürzester Zeit.  
Die Einsatzabschnitte I, II und IV sowie Teile des EA III wurden ordnungsgemäß gebildet. 
 
Gegen 14 Uhr ist die Übung beendet. Landrat Dannenberg zieht eine erste Bilanz: Er spricht 
von einer erfolgreichen Übung, von „zügigem Ablauf“. Mängel waren beim aufeinander 
abzustimmendem Agieren und bei der Kommunikation zwischen den Einsatzstrukturen 
festzustellen. „Daran müssen wir in den kommenden Monaten arbeiten.“ 
 
 

         
HWB bei der Menschenrettung           Sichtung der Verletzten  

 

        
Aufbau des Behandlungsplatzes          Aufbau lange  Wegstrecke 
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Landeskatastrophenschutzübung „KATÜB LSA 2009 Hochw asser“ 
am 26. und 27. November 2009 
 
Im Mittelpunkt der Übung „KATÜB LSA -Hochwasser-“ stand die Bewältigung einer extremen 
Hochwassersituation an den Flussläufen Elbe und Mulde. 
Sie wurde als Stabsrahmenübung (Planspiel) durchgeführt. Reale Handlungen von Kräften 
und Mitteln im fiktiven Hochwassergebiet wurden nicht ausgeführt. 
 
Übungsteilnehmer waren das Ministerium des Innern des Landes Sachsen-Anhalt, das 
Landesverwaltungsamt, die Landkreise Anhalt-Bitterfeld und Wittenberg sowie die Stadt 
Dessau- Roßlau.  
Der Landkreis Jerichower Land fungierte als Leitungs- und Schiedsrichterdienst im Landkreis 
Wittenberg. 
 
Übungsinhalte waren das Zusammenwirken der Katastrophenschutzstäbe auf den jeweiligen 
Verwaltungsebenen zu trainieren. Ebenso die Organisation des Zusammenwirkens mit der 
Polizei, der Bundeswehr, dem THW, der Feuerwehren und den privaten Organisationen. 
 
Der Landkreis Wittenberg konnte als untere Katastrophenschutzbehörde auf umfangreiche 
Erfahrungen bei der Bewältigung von extremen Hochwassersituationen am Flusslauf der 
Elbe aus den Jahren 2002 und 2006 zurück greifen. 
 
Der Katastrophenschutzstab des Landkreises Wittenberg in seinen Besetzungen (1. und 2. 
Schicht) konnte mit der Übung beweisen, dass er unter schwierigen Lagebedingungen und 
auch unter Zeitdruck in der Lage war, dass Zusammenwirken der einzelnen Leiter der 
Sachgebiete mit den Fachberatern und Verbindungspersonen zu gewährleisten. 
 
Alle Teilnehmer leisteten eine engagierte und kompetente Arbeit. Der Landkreis Wittenberg 
hat als übender Landkreis erfolgreich an der Katastrophenschutzübung „KATÜB LSA 2009-
Hochwasser“ teilgenommen. 
 
 

            
Fachberater bei der Arbeit               Ausführungen der Lagekartenführung 
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Gefahrgutunfall Bundesautobahn A 9 am 17. Juli 2009  
 
In den frühen Morgenstunden des 17. Juli 2009 kam auf der BAB 9 Richtung Berlin nach der 
Anschlussstelle Köselitz ein ukrainischer LKW, welcher einen Cocktail verschiedener 
chemischer Substanzen geladen hatte, von der Fahrbahn ab und kippte in Folge dessen im 
Straßengraben um.  Die zuerst alarmierten Kräfte der Feuerwehren Cobbelsdorf und Coswig 
(Anhalt) stellten nach Eintreffen an der Unfallstelle fest, dass es sich hier um einen 
Gefahrguteinsatz handelt. Der Einsatzleiter forderte über die Einsatzleitstelle des 
Landkreises Wittenberg sofort den Gefahrgutzug der Feuerwehrbereitschaft nach. Zu diesem 
Zeitpunkt war noch niemandem das wirkliche Ausmaß dieses Unfalles nur annähernd klar. 
Es dauerte Stunden um in Erfahrung zu bringen, welche Stoffe sich tatsächlich im LKW 
befanden. Zu Beginn des Einsatzes gingen die Einsatzkräfte mit Chemikalienschutzanzügen 
zum LKW vor. Im Laufe des Einsatzes wurden dann nur noch leichte CSA und 
umluftunabhängiger Atemschutz verwendet. Auf Grund des hohen Personalbedarfs wurden 
im Laufe des Tages viele Feuerwehren aus dem gesamten Kreisgebiet zur Unglücksstelle 
nachgefordert. Insgesamt gingen die Atemschutzgeräteträger über 200 Mal zur Bergung der 
Ladung vor, die meisten von ihnen sogar 2 oder 3 Mal. Die Ladung wurde dann durch eine 
Spezialfirma entsorgt. Der Einsatz verursachte Kosten in Höhe von 110.000 €, wobei der 
Schaden am LKW und der Ladung dabei nicht berücksichtigt wurde. Die BAB 9 war den 
ganzen Tag bis in die späten Abendstunden in Richtung Berlin voll gesperrt. 
 
Im Einsatz waren folgende Kräfte der Feuerwehren: 
 

- Gefahrgutzug Landkreis Wittenberg   
- FF Jessen -  ABC Erk KW, LF 16      10 EK  
- HWB Wittenberg  - ELW 2, GW-G, HLF 16, MZF     12 EK 
- FF Gräfenhainichen - Dekon (P), LF 16/12       9 EK 
- Bad Schmiedeberg - ABC Erk KW         2 EK 
- Landkreis Wittenberg - Funktrupp KW, MZF, ELW     5 EK 

- FF Cobbelsdorf – RW 1, TLF 16/25, LF 16 TS    19 EK 
- FF Coswig (Anhalt) – ELW, RW 1, TLF 16/25, TLF 16/45, LF 16 TS 15 EK 
- FF Abtsdorf – MZF, LF 8       12 EK 
- FF Apollensdorf – MTF, HLF 16      10 EK 
- FF Dobien – TSF-W          4 EK 
- FF Zahna – MZF, ELW         9 EK 
- FF Nudersdorf – HLF          7 EK 
- FF Straach – HLF           9 EK 
- FF Schleesen – LF 10/6         7 EK 
- FF Zschornewitz – MZF, TLF 16/25      11 EK 
- FF Mochau – KTLF          5 EK 
- FF Pratau – HLF          9 EK 
- FF Kemberg – TLF 16/25         7 EK 
- FF Oranienbaum – ELW, LF 20, RW 1     10 EK 
- FF Reinsdorf – TLF 16/25         3 EK 
- FF Wörpen – KTLF          5 EK 
- FF Griebo – TSF-W          3 EK 
- FF Seyda – TLF 16/25         4 EK 

 
Gesamt: 187 EK 
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Übergabe eines Kühlanhängers für den Katastrophensc hutz am 8. Mai 2010 

Betreuungszug des DRK im Landkreis erhält einen Spe zialanhänger, um bei einer 
Katastrophe gerüstet zu sein. 
Technik nicht fürs kühle Blonde gedacht   

Der Scherz musste kommen: "Immer gekühltes Bier vorrätig". Es soll ein Scherz bleiben, 
denn der Kühlanhänger, den Landrat Jürgen Dannenberg gestern Morgen an den 
Betreuungszug des Deutschen Roten Kreuzes im Kreis übergab, hat natürlich einen ganz 
besonderen Zweck. Als Bestandteil dieser Katastrophenschutzeinheit ersetzt die rollende 
Kühlzelle zehn Einzelkühlschränke, die bei Einsätzen bislang immer mitgeführt werden 
mussten. Der DRK-Betreuungszug hat nämlich die Aufgabe, vorrangig Einsatzkräfte, bei 
besonderen Lagen aber auch die Bevölkerung, zu versorgen. Mit Essen und Trinken. Dazu 
muss er alle nötigen Lebensmittel vorhalten - Genussmittel gehören eher nicht dazu.  

Dass dieser Kühlanhänger angeschafft wurde, ist eine direkte Folge der Erfahrungen aus der 
Elbeflut 2002. Und schon im Frühjahr 2006 gab es bekanntlich an der Elbe die nächste 
kritische Lage. Insbesondere Elster war betroffen, weil die Helfer da ein weiteres Mal von der 
Außenwelt beinahe abgeschottet blieben.  

2002 sei es nämlich so gewesen, erinnert Kreis-Pressesprecher Ronald Gauert, "dass das 
DRK loszog und auf Kosten des Kreises erst einmal Kühlschränke kaufte". Eine ähnliche 
Situation hatte es vorher in der Region noch nicht gegeben. So wurden zum Beispiel in der 
Schule Holzdorf die Prettiner erstversorgt, die angesichts der herannahenden Flut aus der 
Stadt evakuiert worden waren. 2,6 Tonnen Lebensmittel, Frischfleisch, Obst, Gemüse, Milch 
und andere Getränke kann der Kühlanhänger in seinen elf Kubikmetern Rauminhalt 
aufnehmen. "Wir betreiben zwei Küchen, die jeweils 1 000 Personen versorgen können", 
erläutert Michael Walter, der beim DRK den Betreuungsdienst leitet.  

Als Landrat Jürgen Dannenberg Schlüssel und Fahrzeugpapiere an die neuen Nutzer 
übergab, verband er damit die Hoffnung, dass dieses Gefährt künftig nur zu Übungen 
gebraucht werde. Dass es drei Jahre gedauert habe, nachdem sich 2006 erneut die 
Notwendigkeit einer solchen Investition erwies, hänge mit dem Procedere der 
Haushaltsdiskussionen zusammen, so der Landrat. "Wir sind ja nach wie vor in der 
Konsolidierung, und da muss man sehen, welche Dinge unbedingt nötig sind oder welche 
man noch einmal hinten anstellen kann." Der Kühlanhänger war es offenbar nicht. 
 
Quelle: Mitteldeutsche Zeitung vom 9.5.2009 

 

  
Kühlanhänger      Übergabe der Papiere und Schlüssel 
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Übergabe eines Krankentransportwagens für den Katas trophenschutz am 
9. Juli 2010 
Sanitätszug des Deutschen Roten Kreuzes erhält neue n Krankentransportwagen für 
den Katastrophenschutz- Technik für den Fall, der n ie kommen möge   

"Da ist keine Klimaanlage drin." Schnell hatte Sachsen-Anhalts Innenminister Holger 
Hövelmann (SPD) das einzige Manko des neuen Fahrzeuges entdeckt. Schmuck nimmt sich 
der neue Krankentransportwagen gegen seine in die Jahre gekommenen Vorgänger aus. 
Zwei moderne Krankentragen, Stauraum, abdeckbares Waschbecken und mehr hat das 
neue Fahrzeug, das der Minister gestern an das Deutsche Rote Kreuz (DRK) Wittenberg 
übergab.  

Finanziert wurde es vom Bundesministerium für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe. 
Es wird künftig im Sanitätszug des DRK zu Versorgung und Transport von Verletzten genutzt 
werden. "Ich hoffe, dass es für den gedachten Fall nie gebraucht wird", sagte Hövelmann. Elf 
dieser Fahrzeuge bekomme das Land vom Bund. Die wichtigsten Kriterien für die Verteilung 
seien: Wo werden sie benötigt? Und wo gibt es die erforderlichen leistungsfähigen 
ehrenamtlichen Strukturen dafür? "Dieses Auto ist somit auch eine Anerkennung für das 
DRK Wittenberg, für die Qualität und Quantität, die dahinter steht", lobte der Minister.  

Denn der Sanitätszug Wittenberg besteht aus 28 ehrenamtlichen Mitgliedern, die neben ihrer 
monatlichen Ausbildung oft genug im Sommer Veranstaltungen absichern. Zwei von ihnen, 
Dirk Schiller und David Hein, hatten das neue Fahrzeug vor zwei Wochen aus Bonn geholt. 
"Doch, es fährt sich gut", meinten beide.  

Natürlich könnte der Wittenberger Sanitätszug mehr Ersatz brauchen. Doch Karsten 
Pfannkuch, Kreisvorstand des DRK Wittenberg, machte klar, dass für die Neuanschaffung 
keines der vier Fahrzeuge sofort ausgemustert wird. Erst einmal seien alle durch den TÜV 
gekommen. Zudem würden im kommenden Jahr zwei Rettungsfahrzeuge in den 
Katastrophenschutz übernommen, dafür wird dann ältere Technik (Baujahr Anfang der 90er 
Jahre) weichen müssen. Die Anerkennung für die Arbeit werde er an die Ehrenamtlichen 
weiterleiten. "Schließlich ist es Motivation, mit solch einem neuen Fahrzeug unterwegs zu 
sein", sagte Pfannkuch.  

Auch Landrat Jürgen Dannenberg zeigte sich erfreut über den "Neuzugang". Bei Bedarf 
werde das Fahrzeug auch über den Landkreis hinaus genutzt. Hövelmann kündigte zudem 
ein stärkeres finanzielles Engagement des Landes beim Katastrophenschutz an, da sich der 
Bund zunehmend zurück ziehe. Im Rahmen des Konjunkturpaketes II werde jeder Landkreis 
mit zwei weiteren Fahrzeugen ausgestattet werden, vornehmlich im Bereich Feuerwehr.  

Quelle: Mitteldeutsche Zeitung vom 10.7.2009 
 

 
                           Dirk Schiller vom Sanitätszug erläutert dem Innenminister 
                das moderne Innenleben des Autos 
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Übergabe von Zuwendungsbescheiden für den Katastrop henschutz am  
4. August 2009 
 
Im Rahmen der Umsetzung des Konjunkturpaketes II setzt das Innenministerium sieben 
Millionen Euro für den Katastrophenschutz ein. Es folgt dabei dem Ausstattungskonzept, auf 
das sich Bund und Länder 2007 geeinigt haben. Das Konzept sieht vor, dass der Bund 
konkret am Bedarf orientierte Spezialleistungen bereitstellt und die Länder ihrerseits 
gewährleisten, die darauf abgestimmten Strukturen des Katastrophenschutzes vorzuhalten. 
 
Die Zuwendungsbescheide in Höhe von 516.250 Euro überreichte Innenstaatssekretär 
Rüdiger Erben im Feuerwehrtechnischen Zentrum des Landkreises Wittenberg. Mit den 
Mitteln werden ein Wechsellader-Fahrzeug mit Abrollbehälter für die Bewältigung eines 
Massenanfalls von Verletzten (Kosten: 300.000 Euro) sowie ein Hilfeleistungs-
Löschgruppenfahrzeug (Kosten: 290.000 Euro) beschafft. 75 Prozent der Kosten werden 
vom Bund abgedeckt, jeweils 12,5 Prozent tragen Land und Kreis. 
 
Bei dem Wechselladerfahrzeug handelt es sich um einen LKW mit 18 Tonnen 
Gesamtgewicht. Der Abrollbehälter „MANV 50“ enthält 50 Behandlungsplätze, Zelte und 
Stromerzeuger. Im Falle eines Großschadensereignisses kann damit vor Ort eine 
Rettungsstation aufgebaut werden. 
 
Das Hilfeleistungs-Löschgruppenfahrzeug (HLF) ist allradgetrieben und bietet neun 
Feuerwehrleuten Platz. Es enthält eine Standardausrüstung für technische Hilfeleistungen 
wie Hydraulische Rettungsgeräte mit Schere, Spreizer, Hebekissen, Kettensägen und 
Tauchpumpen sowie Ausrüstung für einen vollständigen Löschangriff mit Wassertank mit 
2.000 Liter Fassungsvermögen. Eine Schiebeleiter zur Menschenrettung sowie ein Lichtmast 
zur Beleuchtung der Einsatzstellen gehören ebenfalls zur Ausstattung dieses Fahrzeuges. 
 
 

 
  

Übergabe der Zuwendungsbescheide durch den Staatssekretär Rüdiger Erben 
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Statistische Informationen über die Feuerwehren im Landkreis 
 
Im Jahr 2009 rückten die Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Wittenberg 1.271 Mal zu 
721 Ereignissen aus, um Brände zu löschen oder technische Hilfe zu leisten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Einsatzgeschehen im Jahr 2009 lässt sich im Einzelnen durch weitere Zahlen 
untersetzen. So leisteten 94 der derzeit 162 Freiwilligen Feuerwehren des Landkreises 
Brandbekämpfungsmaßnahmen bei 254 Bränden, in 377 Fällen technische Hilfeleistungen 
und rückten zu 90 sonstigen Einsätzen aus. Mit insgesamt 8.522 Einsatzkräften und 2.032 
Einsatzfahrzeugen wurden die Gefahren zum Wohle und zum Schutz der Bürger abgewehrt. 
Nicht unerwähnt soll bleiben, dass Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuerwehren auch aufgrund 
von 77 Fehlalarmen ausrücken mussten.  
 
Mit 284 Einsätzen leistete die hauptamtliche Wachbereitschaft der Lutherstadt Wittenberg im 
Jahr 2009 erwartungsgemäß eine besonders umfangreiche Aufgabe, gefolgt von den 
Schwerpunktfeuerwehren Coswig (Anhalt) mit 54 Einsätzen, Jessen (Elster) mit 50 
Einsätzen, Gräfenhainichen mit 38 Einsätzen und Oranienbaum mit 35 Einsätzen. Auch die 
Einsatzgeschehen der Stützpunktfeuerwehren Vockerode mit 26 Einsätzen, Cobbelsdorf mit 
25, Bad Schmiedeberg mit 21, Möhlau mit 20, Zahna mit 19, Annaburg mit 16 und Kemberg 
mit 11 Einsätzen belegen das hohe Engagement der Feuerwehren für Sicherheit und 
Gefahrenabwehr im Territorium. 
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Im Vergleich zum Jahr 2008 kommt zum Ausdruck, dass zwar die Anzahl der Brandeinsätze 
im Jahr 2009 weiter gesunken und auch die Anzahl der Hilfeleistungen zahlenmäßig 
gesunken sind, jedoch prozentual ein stetiger Anstieg der technischen Hilfeleistung 
gegenüber den Brandeinsätzen zu verzeichnen sind.  
 
 
 
 

  2008 % 2009 % 
Ereignisart darunter     
Brände Brand v. Ankunft d. Feuerwehr gelöscht 26 8,25% 19 7,48% 
 Kleinbrand a 44 13,97% 48 18,90% 
 Kleinbrand b 156 49,52% 133 52,36% 
 Mittelbrand 63 20,00% 42 16,54% 
 Großbrand 26 8,25% 12 4,72% 
 gesamt:  315 37,72% 254 35,23% 

      
Hilfeleistungen Bauschaden 2 0,47% 2 0,51% 
 Explosion ohne Brandfolgen 0 0,00% 0 0,00% 
 Gasausströmung 5 1,18% 6 1,54% 
 Gefahrstoffunfall 0 0,00% 2 0,51% 
 Hochwasser 0 0,00% 0 0,00% 
 Ölunfall 15 3,54% 8 2,05% 
 Person in Notlage 29 6,84% 36 9,23% 
 Rauchentwicklung ohne Brand 14 3,30% 12 3,08% 
 Sturmschaden 90 21,23% 56 14,36% 
 Tauchereinsatz 1 0,24% 0 0,00% 
 Tier in Notlage 4 0,94% 9 2,31% 
 Unfall mit radioaktiven Stoffen 0 0,00% 0 0,00% 
 Unwetter 8 1,89% 6 1,54% 
 Vergiftung 1 0,24% 0 0,00% 
 Verkehrshindernis 28 6,60% 41 10,51% 
 Verkehrsunfall 58 13,68% 51 13,08% 
 Wasser-, Eisunfall 3 0,71% 1 0,26% 
 Wasserrohrbruch 4 0,94% 14 3,59% 
 Wasserschaden 12 2,83% 22 5,64% 
 Ausgelaufene Flüssigkeit 106 25,00% 111 28,46% 
 sonstiges Ereignis 44 10,38% 13 3,33% 
 gesamt:  424 50,78% 390 54,09% 

      
Übrige Einsätze Blinder Alarm 44 45,83% 31 40,26% 
 Böswilliger Alarm 5 5,21% 2 2,60% 
 Fehlalarm durch autom. BMA 47 48,96% 44 57,14% 

 gesamt:  96 11,50% 77 10,68% 

      
 Ereignisse gesamt:  835 100,00% 721 100,00% 
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Die Mehrzahl der Brandereignisse fiel 2009 wie im Vorjahr mit 226 auf den Wohn- und 
Freizeitbereich sowie mit 143 Ereignissen auf den Bereich der Verkehr- und Wasserstraßen.  
 
Schwerpunkte bei den 70 Gebäudebränden waren wieder Wohnungsbrände (26), Brände an 
und in Stall und Scheune (9) und Garagenbrände (9).  
 
Nach der Einstufung Objektart kam es unter anderem zu 41 Müllbehälter- und 
Containerbrände, 43 Brände sonstiger Objekte und Flächen, 23 Gras- und Moorbrände und  
21 Waldbränden. 
 
Bei Einsätzen konnten 31 Personen gerettet werden. 46 Personen wurden verletzt. Wie auch 
2008 konnten 11 tödlich verletzte Personen nur noch geborgen werden.  
 
Die Einsatzzahlen sind der Beleg dafür, dass weiterhin leistungsfähige Feuerwehren in 
unseren Städten und Gemeinden benötigt werden. Schwere Verkehrsunfälle, eine 
zunehmende Anzahl von Gefahrstofftransporte und immer wieder eintretende folgenschwere 
Naturereignisse wie Stürme, Hochwasser oder Wintereinbrüche stellen an unsere 
Feuerwehrkameraden und an die Technik erhöhte Anforderungen. Deshalb ist es unsere 
gemeinsame Hauptaufgabe, die personelle und technische Leistungsfähigkeit der 
Feuerwehren im Landkreis abzusichern.  
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Entwicklungstrends in den Feuerwehren des Landkreis es  
 
Auf der Grundlage der bekannten  FEU 905 erklärten im Jahr 2009 22 der 161 Freiwilligen 
Feuerwehren im Landkreis ihre ständige Einsatzbereitschaft. Im Jahr 2007 waren es noch 29 
von 163 Feuerwehren. D. h. im Umkehrschluss - mehr als 80 Prozent unserer Stadt-/ 
Gemeinde- und Ortsfeuerwehren sind an Werktagen in der Zeit von 6 - 18 Uhr nur 
eingeschränkt einsatzbereit und die Tendenz ist steigend. Die Ursachen sind uns allen 
bekannt - es ist nicht nur ein Problem im Landkreis Wittenberg! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
  
 
 
 

 
 
Die Freiwilligen Feuerwehren kämpfen an innerer Front mit den verschiedensten 
Entwicklungen. So ist ein Rückgang der aktiven Mitglieder zu verzeichnen. Es wird immer 
schwieriger den Feuerwehrdienst mit den beruflichen Verpflichtungen in Einklang zu bringen. 
Im Weiteren wirkt sich die demografische Entwicklung auf die Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehren aus.  
 
Gerade weil es eine schwierige Aufgabe ist, muss es unser aller Anliegen sein, 
schlagkräftige und einsatzfähige Feuerwehren vor Ort zu halten. Die beste 
Ausstattung der Feuerwehr löscht kein Feuer, wenn niemand da ist, der sie bedient.  
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Angesichts der demografischen Entwicklung ist die existentielle Bedeutung der 
Nachwuchsgewinnung für die künftige Einsatzbereitschaft der Feuerwehren zu 
unterstreichen. Derzeit sind im Landkreis Wittenberg 61 Jugendfeuerwehren organisiert, in 
denen 483 Jugendliche, darunter 375 Jungen und 118 Mädchen mit Begeisterung bei der 
Sache sind. Erfreulich ist die stetig gestiegene Mitgliederzahl in den Jugendfeuerwehren seit 
2006, obwohl die Anzahl der Jugendfeuerwehren im Vergleich zum Jahr 2008 um 8 sank. 
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Innerhalb von 2 Jahren gelang es den Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis auch, 
die Anzahl der Kinderfeuerwehren von 6 auf 15 mehr als zu verdoppeln. In den 15 
Kinderfeuerwehren sind 176 Kinder mit Begeisterung dabei. Auch andere Initiativen 
sind lobenswert, wie z. B. die Begeisterung von Kindern für die Feuerwehr über die 
Schulen. Hier gibt es gute Erfahrungen u.a. in den Städten Jessen und Prettin. Allein 
die leuchtenden Augen der Jungen und Mädchen kann Lohn für das Engagement 
und die Betreuung der sechs- bis zehnjährigen Brandschützer durch 
Feuerwehrkameradinnen und -kameraden sein.  
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Informationen zur Aus- und Fortbildung der Kamerade n der Freiwilligen 
Feuerwehren  
 
Die Verordnung über die Aus- und Fortbildung in den Freiwilligen Feuerwehren (AusbVO-
FF), die Laufbahnverordnung und die Feuerwehr-Dienstvorschriften bilden die rechtlichen 
Grundlagen der Aus- und Fortbildung, die auf Gemeinde-, Landkreis- und Landesebene 
erfolgt. 
 
Die Ausbildung dient dem Erwerb der zur Bekleidung der jeweiligen Funktion in der 
Freiwilligen Feuerwehr oder der Einheit für besondere Einsätze notwendigen Qualifikation. 
Die Fortbildung dient der Erweiterung, Festigung und Vertiefung der in der Ausbildung 
erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
 
Im Jahr 2009 führten die 22 ehrenamtlichen Kreisausbilder 137 Lehrgänge zu 13 
verschiedenen Lehrgangsthemen mit 1.937 Teilnehmern auf Kreisebene durch. 
 
Übersicht der Kreisausbildung 
 

Lehrgangsart Anzahl der  
Lehrgänge 

Anzahl der  
Teilnehmer  

Atemschutzgeräteträger  Grundlehrgang 10 91 

Atemschutzgeräteträger  
Fortbildungslehrgang 

18 238 

 
Atemschutzübungsanlage 
 

53 951 

Sprechfunker  Grundlehrgang 16 145 

Sprechfunker  Fortbildungslehrgang 2 18 

Truppführer 8 85 

Technische Hilfeleistung - Stufe 1 5 58 

Maschinist LF 3 35 

Motorkettensägeführer 11 98 

Sicherheitsbeauftragter einer 
Feuerwehr  Grundlehrgang 2 18 

Sicherheitsbeauftragter einer 
Feuerwehr  Fortbildungslehrgang 3 31 

Sicheres Arbeiten in 
absturzgefährdeten Bereichen 5 54 

Brandübungscontainer  1 115 

Gesamt : 137 1.937 
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Aufruf zur Gewinnung von Kreisausbildern für die Au s- und Fortbildung auf 
Landkreisebene 
 
Der Ausbildungsbedarf der Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen Feuerwehren im 
Landkreis Wittenberg steigt ständig, so dass auch der Bedarf an Ausbildungsplätzen sehr 
stark ansteigt. Mit dem jetzigen Bestand an ehrenamtlichen Kreisausbildern kann dieser 
Bedarf an Ausbildung nicht mehr ausreichend abgesichert werden.  
 
Zur Erfüllung der Aufgaben in der Aus- und Fortbildung von Feuerwehrangehörigen im 
Landkreis Wittenberg sind in folgenden Ausbildungsrichtungen und Prioritäten dringend 
weitere Kreisausbilder zu gewinnen. Wir rufen hiermit auf, werdet: 
 
1. Kreisausbilder für Atemschutzgeräteträger  
2. Kreisausbilder für Maschinisten   
3. Kreisausbilder für Technische Hilfeleistung 
4. Kreisausbilder für Truppmann / Truppführer 
5. Kreisausbilder für Sprechfunker  
 
Voraussetzungen zur Qualifizierung zum Kreisausbild er : 
 
Die Qualifikation zum Gruppenführer  ist Grundvoraussetzung für die Arbeit als 
Kreisausbilder. Weiterhin sind die Lehrgänge „Ausbildungslehre “ und „Kreisausbilder “ für 
die jeweilige Fachrichtung erforderlich (Stand 1.1.2009). Die Lehrgänge sind an der Brand- 
und Katastrophenschutzschule des Landes Sachsen-Anhalt in Heyrothsberge zu 
absolvieren.  
 
Für die Belegung des jeweiligen Lehrgangs gelten folgende Vorraussetzungen  
 
�  Lehrgang „Kreisausbilder für Atemschutzgeräteträger “  

Lehrgang „Atemschutzgeräteträger“ 
Lehrgang „Atemschutzgerätewart“ 
Lehrgang „Ausbildungslehre“ 
Lehrgang „Gruppenführer“ 

 
�  Lehrgang „Kreisausbilder für Maschinisten“ 

Lehrgang „Maschinist für Löschfahrzeuge“ 
Lehrgang „Gerätewart“  
Lehrgang „Ausbildungslehre“ 
Lehrgang „Gruppenführer“ 
 

�  Lehrgang „Kreisausbilder für Technische Hilfeleistu ng“  
Lehrgang „Technische Hilfeleistung“ 
Lehrgang „Führen im Technischen Hilfeleistungseinsatz“ 
Lehrgang „Ausbildungslehre“ 
Lehrgang „Gruppenführer“ 

 
�  Lehrgang „Kreisausbilder für Truppmann / Truppführe r“ 

Lehrgang „Ausbildungslehre“ 
Lehrgang „Gruppenführer“ 

 
�  Lehrgang „Sprechfunker“ 

Lehrgang „Sprechfunker“ 
Lehrgang „Ausbildungslehre“ 
Lehrgang „Gruppenführer“ 
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Aus- und Fortbildung an der Brandschutz- und Katast rophenschutzschule 
Heyrothsberge 
 
Der Bedarf an Aus- und Fortbildung an der Landesschule muss rechtzeitig, jeweils bis zum 
28.02. für das Folgejahr, angemeldet werden und wird von der Landesschule zum Teil je 
Landkreis quotiert, da die Nachfrage oft größer ist als es die Kapazitäten erlauben.  
 

Lehrgangsart 
  

gemeldeter  
Bedarf 

erhaltene 
Plätze 

angemeldete  
Plätze 

in Anspruch  
genommene Plätze  

Leiter einer Feuerwehr 20 17 17 17 
Verbandsführer 5 ohne Quot. 1 1 
Zugführer 10 10 10 10 
Gruppenführer 45 32 33 33 
Kreisbrandmeister 3 ohne Quot. 3 3 
Abschnittsleiter 8 ohne Quot. 3 3 
Vorbeugender Brandschutz 12 12 12 12 
ABC-Dekontamination 2 2 2 2 
ABC-Erkundung 4 4 2 2 
Gerätewart 16 12 12 12 
FBL Gerätewart Schläuche/Armaturen 3 ohne Quot. 0 0 
Maschinist für Drehleiter 4 4 2 2 
Technische Hilfeleistung - Stufe 1 16 16 16 16 
Führen im Techn. Hilfeleistungseinsatz 10 10 12 12 

Techn.Hilfe und Brandbekämpfung 
nach Bahnunfällen - Stufe 2 4 ohne Quot. 3 3 
Atemschutzgerätewart 2 3 3 3 

FBL Atemschutzgerätewart 4  1 1 

Atemschutzgerätewart - 
Chemikalienschutzanzug 4 ohne Quot. 0 0 
Einsatzrecht 35 4 4 4 
Einsatzplanung/ Einsatzvorbereitung 15 11 11 11 
Ausbildungslehre 1 1 4 4 
Kreisausbilder für AGT 1 ohne Quot. 0 0 
Kreisausbilder für Maschinisten 1 ohne Quot. 1 1 
Kreisausbilder für Truppmann/ -führer 1 ohne Quot. 0 0 
Kreisausbilder für Sprechfunker 1 ohne Quot. 0 0 
FBL Kreisausbilder für Sprechfunker 4 ohne Quot. 0 0 

Spezielle Rettung aus Höhen und Tiefen 3 ohne Quot. 3 2 

Ausbilder für spezielle Rettung aus 
Höhen und Tiefen 0 1 1 1 
ABC-Einsatz 12 8 8 8 
Führen im ABC-Einsatz 4 ohne Quot. 1 1 
Brandsicherheitswachen 2 8 5 5 

Brandbekämpfung im 
Feuerwehrübungshaus 24 ohne Quot. 24 24 

FBL Brandbekämpfung im 
Feuerwehrübungshaus 4 ohne Quot. 3 3 

Trainer Brandbekämpfung im 
Feuerwehrübungshaus 1 ohne Quot. 0 0 

FBL Trainer-Brandbekämpfung im 
Feuerwehrübungshaus 1 ohne Quot. 0 0 
Umgang mit Konflikten 7 ohne Quot. 4 3 

Umgang mit Stress in Konfliktsituat. 7 ohne Quot. 1 1 
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Lehrgangsart 
  

gemeldeter  
Bedarf 

erhaltene 
Plätze 

angemeldete  
Plätze 

in Anspruch  
genommene Plätze  

Kommunikation in Konfliktsituat. 7 ohne Quot. 0 0 
Zeitmanagement 2 ohne Quot. 1 0 
Kommunikation bei 
Großschadenslagen mittels 
Einsatzleitfahrzeugen 2 2 1 1 
Feldkoch 2 4 4 4 
Führer Betreuungsdienst 2 ohne Quot. 1 1 
Unterführer Betreuungsdienst 2 ohne Quot. 2 2 
Führer Sanitätsdienst 2 ohne Quot. 0 0 
Unterführer Sanitätsdienst 2 ohne Quot. 0 0 
Führer Wasserrettungsdienst 2 ohne Quot. 2 2 
Unterführer Wasserrettungsdienst 2 ohne Quot. 3 3 

Psychologische Aspekte im Einsatz / 
Peer-Ausbildung 1 ohne Quot. 0 0 

Brandschutzprüfer - 
Fortbildungslehrgang 5 ohne Quot. 2 2 

Baulicher Brandschutz im Ausbau - 
Fortbildungslehrgang 5 ohne Quot. 0 0 
Baulicher Brandschutz in 
Sonderbauten - 
Fortbildungslehrgang 5 ohne Quot. 3 3 

Leitstellenpersonal- FBL 5 ohne Quot. 4 4 

Mitglieder von KatS-Leitungen und 
Stäben 4 ohne Quot. 2 0 
Einführung in die Stabsarbeit / TEL 5 6 5 5 

Lagekartenführer in KatS-Leitungen / 
TEL 1 ohne Quot. 1 1 
Sichter in KatS-Leitungen / TEL 1 ohne Quot. 0 0 
Presse- und Medienarbeit - S  5 1 ohne Quot. 1 1 

Sachkundiger f. persönl. Schutzausr. 
gegen Absturz-Feuerwehr 0 ohne Quot. 2 2 

Seminar Rechtsgrundlagen des 
Handelns der Feuerwehr im Einsatz 20 ohne Quot. 10 10 

Seminar Entwicklung der 
Sicherheitssysteme in Kfz- 
Auswirkungen auf die Taktik der TH 5 ohne Quot. 0 0 
Seminar Vorbeugender Brandschutz 6 ohne Quot. 0 0 

Seminar Anwender des ABC-
Erkundungskraftwagens 2 ohne Quot. 0 0 
Seminar Digitalfunk in BOS 2 ohne Quot. 3 3 
Seminar MANV 13 ohne Quot. 13 13 

Seminar Trainer - Brandbekämpfung 
im Feuerwehrübungshaus 1 ohne Quot. 1 1 

Seminar Brandschutzbedarfsplan in 
Einheits- o. Verbandsgemeinden 15 ohne Quot. 15 14 

Wärmebildkamera im 
Feuerwehreinsatz 2 ohne Quot. 0 0 
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Übersicht des Qualifikationsstandes der Wehrleitung en der Freiwilligen Feuerwehren (per  31.12.2009) 
 
Aus der Übersicht ist erkennbar, dass mehr als die Hälfte der Wehrleiter die erforderlichen Qualifikationsanforderungen erfüllen und von denen, 
die sie noch nicht erfüllen, nur wenig mehr als die Hälfte zur Qualifizierung bereit sind. Die Übersicht bei den stellvertretenden Wehrleitern zeigt, 
dass weniger als die Hälfte die Qualifikationsanforderungen erfüllen und mehr als die Hälfte der stellv. Wehrleiter zur Qualifikation bereit sind. 
Gegenüber dem Vorjahr ist insgesamt ein Anstieg des Qualifikationstandes zu verzeichnen. 
 
 

Wehrleiter  stellvertretender Wehrleiter Verwaltungsgemeinschaft/ 
Stadt 

Anzahl  erfüllt nicht erfüllt 
bereit zur 

Qualifizierung  Anzahl  erfüllt nicht erfüllt 
bereit zur 

Qualifizierung 

Annaburg-Prettin 15 12 80,00% 3 20,00% 0 15 3 20,00% 12 80,00% 5 

Bad Schmiedeberg 15 11 73,33% 4 26,67% 1 11 4 36,36% 7 63,64% 2 

Coswig (Anhalt) 22 19 86,36% 3 13,64% 1 22 13 59,09% 9 40,91% 2 

Elbaue-Fläming 23 13 56,52% 10 43,48% 1 22 7 31,82% 15 68,18% 3 

Jessen (Jessen) 33 11 33,33% 22 66,67% 20 33 7 21,21% 26 78,79% 22 

Kemberg 20 9 45,00% 11 55,00% 5 16 6 37,50% 10 62,50% 6 

Lutherstadt Wittenberg 18 16 88,89% 2 11,11% 0 16 11 68,75% 5 31,25% 4 

Tor zur Dübener Heide 7 5 71,43% 2 28,57% 2 7 4 57,14% 3 42,86% 3 

Wörlitzer Winkel 9 7 77,78% 2 22,22% 1 8 5 62,50% 3 37,50% 1 

Landkreis Wittenberg 162 103 63,58% 59 36,42% 30 150 60 40,00% 90 60,00% 48 
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Aufgaben der Feuerwehrtechnischen Zentrale des Land kreises Wittenberg 
 
Feuerwehrfahrzeuge sowie die feuerwehrtechnische Ausrüstung, welche höchsten 
Ansprüchen genügen müssen, sind nach der Geräteprüfordnung sowie den technischen 
Regeln regelmäßig geprüft, gepflegt und gewartet werden. Zu diesem Zweck unterhält der 
Landkreis eine feuerwehrtechnische Zentrale.  
 
Im Jahr 2009 wurden insgesamt 87 Fahrzeugprüfungen in den Kategorien Haupt-
untersuchungen, Abgasuntersuchungen und Sicherheitsprüfungen durchgeführt.  
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Wie im Vorjahr war ein weiterer Schwerpunkt die Überprüfung, Wartung und Reparatur von 
Tragkraftspritzen. Hierbei wurden 143 Überprüfungen, 89 Wartungen und 54 Reparaturen 
durchgeführt.   
 

 
 
Des Weiterem wurden 9 Heck- und Vorbaupumpen sowie 7 Hochdruckpumpen gewartet, 
geprüft bzw. repariert.  
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In der Atemschutzwerkstatt wurde die Atemschutztechnik (Atemschutzgeräte und 
Atemschutzmasken) turnusmäßig, nach jeder Ausbildung und nach jedem Einsatz überprüft. 
Das ergab in der Summe 6.676 Prüfungen.  
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In 71 Fällen erfolgte eine Prüfung von Chemikalienschutzanzügen.  
 

 
 
Die Schlauchpflege umfasste insgesamt 2.686 Schläuche. 118 Reparaturen wurden 
durchgeführt. Auch mussten wieder eine Vielzahl von Schläuchen (110), welche nicht mehr 
der Norm entsprachen, ausgesondert werden.  
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Informationen zum vorbeugenden Brandschutz   
 
Die Brandsicherheitsschau als  ein Teil des vorbeugenden Brandschutzes ist die Bewertung 
des technischen und baulichen Zustandes der Objekte sowie der Planung und Organisation 
von Maßnahmen zur Verhütung von Bränden und die Beurteilung der Gefahren für 
Personen, Tiere, Sachen und die Umwelt. Gemäß BrschG und der Verordnung über die 
Brandsicherheitsschau sind Gebäude, Anlagen, Einrichtungen und Lager mit erhöhten 
Brand- oder Explosionsrisiken oder solche, in denen bei einem Brand- oder Explosion eine 
größere Anzahl von Personen oder Sachwerte oder die Umwelt gefährdet sind, auf ihren 
Brandschutzzustand zu prüfen. 
 
Im Landkreis Wittenberg sind  800 Brandschauobjekte (Stand:31.12.2009) in Abständen 
von 1 bis 5 Jahren zu überprüfen. Im Jahr 2009 wurden in Betrieben und Einrichtungen des 
Landkreises Wittenberg 146 Brandsicherheitsschauen sowie 109 Nachschauen durch-
geführt.   
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Im Rahmen der Durchführung der Brandsicherheitsschauen sowie der Nachschauen wurden 
714 Auflagen und Forderungen erteilt.  
 
Die Auflagen und Forderungen untergliedern sich in 4 verschiedene zu bewertende 
Kategorien.  

1. baulichen Brandschutz,  (Rettungswege, Zugänge und Zufahrten, Löschwasserver-
sorgung, Bauteile-Brandwände und Brandabschlüsse)  

2. organisatorischen Brandschutz  (Alarmierung, Sicherung von Rettungswegen, 
Brandschutzordnung, Unterweisungen, Sicherheitskennzeichnungen) 

3. anlagentechnischer Brandschutz  (BMA, Revisionen, E-Anlagen, Handfeuer-
löscher, Löschanlagen, Rauch- u. Wärmeabzugsanlagen) 

4. Sonstiges 
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Als ein weiterer Teil des vorbeugenden Brandschutzes dienen die Stellungnahmen zu 
Bauvorhaben. Hier wird im Vorfeld der Errichtung und späterer Nutzung von Objekten und 
Einrichtungen die Gewährleistung des baulichen, organisatorischen und anlagen-
technischen Brandschutzes geprüft. Zu insgesamt 371 Anträgen zu Bauvorhaben wurden 
Stellungnahmen erstellt. 
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Im Rahmen der Stellungnahmen wurden 1.026 Auflagen und Forderungen ebenfalls in den 4 
Kategorien erteilt. Schwerpunkte bildeten hier Mängel im baulichen Brandschutz. Und dabei 
überwiegend Mängel in der Löschwasserversorgung (207) und die Gewährleistung von 
Zugängen und Zufahrten zu Objekten (210).  
 
Ein weiteres Betätigungsfeld im vorbeugenden Brandschutz ist die Sicherung von Personen 
und Objekten durch automatische Brandmeldeanlagen (BMA). Hier konnten auch 2009 
wiederum weitere Anlagen im Landkreis Wittenberg in Betrieb genommen werden.  
 
Zur Zeit sind im Landkreis Wittenberg 125 automatische Brandmeldeanlagen installiert und 
in Betrieb. 105 BMA sind in der Einsatzleitstelle des Landkreises aufgeschaltet. 20 weitere 
Anlagen sind auf ein Wachunternehmen aufgeschaltet, welche die Brandmeldung an die 
Einsatzleitstelle weiterleiten. Diese 20 BMA sind freiwillig und ohne bauordnungsrechtliche 
Forderungen installiert worden. Das heißt, dass eine Vielzahl von Betreibern von Objekten 
und Einrichtungen einen hohen Wert auf Sicherheit legen.   
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Informationen zum Katastrophenschutz 
 
Naturereignisse wie Waldbrände oder Überschwemmungen, technische Großschadenslagen 
wie Havarien oder Verkehrsunfälle, Brände und andere Schadenereignisse bedrohen in 
vielfältiger Weise Leib und Leben sowie Sachwerte der Bürgerinnen und Bürger und können 
schnell zu einer Katastrophe heranwachsen. 
 
Das Wesen der Aufgabe des Katastrophenschutzes ist seine koordinierende Funktion. Der 
Landkreis bekämpft eine Katastrophe nicht mit eigenen, ständig vorgehaltenen 
Einsatzkräften. Er koordiniert und steuert vielmehr den Einsatz von Kräften, die von anderen 
Trägern wie den kommunalen Feuerwehren oder den privaten Hilfsorganisationen 
bereitgestellt werden, und er schafft die Strukturen, die für eine solche Koordination 
erforderlich sind. 
 
Der Landkreis Wittenberg hat einen Katastrophenschutzstab und zwei technische 
Einsatzleitungen (TEL), die im Katastrophenfall mit der Leitung der Schadensbekämpfung für 
bestimmte Einsatzabschnitte beauftragt werden. Von besonderer Bedeutung ist die 
Erfassung von Hilfeleistungspotenzialen. Dabei hilft insbesondere die 
Katastrophenschutzsoftware DISMA. Die bereits erfassten Daten müssen aktuell gehalten 
werden, neue Daten recherchiert und erfasst werden.  

 
Der Landkreis Wittenberg verfügt über folgende Einheiten des Katastrophenschutzes  
 
Einheit Feuerwehr/ Organisation Fahrzeug 
1. Zug Brandschutz und  
Wasserversorgung 

FF Seyda 
FF Bad Schmiedeberg 

LF 16 TS 
SW 2000 

2. Zug Brandschutz und 
Wasserversorgung 

FF Annaburg 
FF Schweinitz 

LF 16 TS 
LF 16 TS 

3. Zug Brandschutz und 
Wasserversorgung 

FF Cobbelsdorf 
FF Weiden 

LF 16 TS 
LF 16 TS 

Zug Chemischer Dienst 
(Bestandteil des Zuges 
Gefahrstoff ) 
 

FF Gräfenhainichen 
FF Jessen (Elster) 
FF Bad Schmiedeberg 
 

Dekon (P) 
ABC- ErkKW 
ABC- ErkKW 

Betreuungszug mit  
2 Verpflegungsgruppen und 3 
Gruppen soziale Betreuung 

Deutsches Rotes Kreuz, 
Kreisverband Wittenberg e.V. 

2 LKW 
2 Feldkochherde 
3 Kombi 
1 Kühlanhänger 

 
Diese Katastrophenschutzeinheiten werden durch den Bund ergänzend ausgestattet und 
ausgebildet. Die am Standort entstehenden Kosten hierfür trägt der Bund. Dafür standen im 
Jahr 2009 rund 19.000 EUR zur Verfügung. Den Fahrzeugen sind verpflichtete 
Katastrophenschutzhelfer zugeordnet. Die Ausbildung erfolgt nach bestätigten 
Ausbildungsplänen, deren Einhaltung vom Landkreis überprüft wird. 
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Zur Vervollständigung dieser Bundeseinheiten hält der Landkreis weiterhin folgende 
Einheiten bereit: 
 
Einheit Organisation Fahrzeug 
Sanitätszug   Deutsches Rotes Kreuz, 

Kreisverband Wittenberg e.V. 
1 ArztTrKW 
3 Kombi 
2 KTW 
1 KTW Typ B 

Wasserrettungszug Deutsches Rotes Kreuz, 
Kreisverband Wittenberg e.V. 
 

1 ZTrKW + Boot 
1 TrFz + Boot 
1 Kombi 

Wasserrettungszug Deutsche Lebens- Rettungs- 
Gesellschaft, Ortsgruppe 
Wittenberg e.V. 

1 ZTrKW + Boot 
1 TrFz + Boot 
1 Kombi 

Nachrichtengruppe des Stabes 
HVB 

Landkreis Wittenberg 1 FuTrKW 

Notfallseelsorgeteam Evangelischer Kirchenkreis 
Wittenberg 

 ohne 

 
Gemäß dem Aufstellungserlass Katastrophenschutz – AufstErlKatS (RdErl. MI LSA vom 
21.10.1996-25.32-14600/1) besteht die Pflicht Einheiten und Einrichtungen des Katastrophen-
schutzes  aufzustellen und auszurüsten.  Diese Einheiten werden durch den Landkreis im  
Rahmen der haushaltsrechtlichen Möglichkeiten finanziell unterstützt. 
 
Zusätzlich zu diesen Einheiten wurden „Einheiten für besondere Einsätze“ gebildet, die eine 
spezifische Ausbildung erfahren und im Bedarfsfall der Abwehr besonderer Gefahren dienen. 
Sie wurden im Landkreis im Jahr 2008 neu strukturiert. 
 
 
Ehrenamtlicher Dienst als Helfer im Zivil- und Kata strophenschutz 
 
Das Wehrpflichtgesetz und das Zivildienstgesetz ermöglichen den Wehrpflichtigen und 
Zivildienstleistenden anstelle des Grundwehr- bzw. Zivildienstes den Dienst im Zivil- und 
Katastrophenschutz abzuleisten. Der Dienst beträgt insgesamt 6 Jahre, er beinhaltet die 
hierfür notwendigen Ausbildungsstunden, Lehrgänge, Übungen und Einsätze, die in der 
Regel in der arbeitsfreien Zeit stattfinden. 
 
Voraussetzung für die Mitarbeit im Zivil- und Katastrophenschutz ist die aktive ehrenamtliche 
Mitarbeit in einer Feuerwehr oder dem Technischen Hilfswerk bzw. in einer privaten 
Hilfsorganisation wie dem Deutschen Roten Kreuz oder der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft. Die Verpflichtung beruht auf der freien Willensentscheidung des 
Wehrpflichtigen (Selbstverpflichtung). Die Zustimmung zur Verpflichtung erfolgt durch den 
Landkreis.  
 
Im Landkreis Wittenberg haben sich mit Stand 31.12.2009 insgesamt  289  Helfer  
verpflichtet.    
 
 

 
Helfer unterschiedlicher Organisationen bei Einsätzen 
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Informationen zum bodengebundenen Rettungsdienst 

Der Rettungsdienst hat als öffentliche Aufgabe im Rahmen der Daseinsvorsorge und der 
Gefahrenabwehr eine flächendeckende und bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung 
mit Leistungen der Notfallrettung und des qualifizierten Krankentransportes dauerhaft 
sicherzustellen. Die Sicherstellung erfolgt durch den bodengebundenen Rettungsdienst in 
Zusammenarbeit mit der Luftrettung. Soweit erforderlich, ist eine Zusammenarbeit mit 
Einrichtungen der Wasserrettung und der Bergrettung sowie den Feuerwehren zu 
gewährleisten. 
 
Aufgabe der Notfallrettung ist es, bei Notfallpatienten und -patientinnen unverzüglich 
Maßnahmen zur Lebenserhaltung oder zur Verhinderung schwerer gesundheitlicher 
Schäden einzuleiten und durchzuführen, ihre Transportfähigkeit herzustellen und sie unter 
fachgerechter Betreuung mit einem Rettungsfahrzeug in eine für die weitere Versorgung 
geeignete Behandlungseinrichtung zu befördern. Notfallpatienten und -patientinnen sind 
Verletzte oder Kranke, die sich in Lebensgefahr befinden oder bei denen schwere 
gesundheitliche Schäden zu befürchten sind, wenn sie nicht unverzüglich medizinische Hilfe 
erhalten. 
  
Leistungserbringer für den Rettungsdienst ist seit dem 1. Januar 2009 die 
Rettungsdienstgemeinschaft des Landkreises Wittenberg. Der Rettungsdienstbereich 
umfasst das Territorium des gesamten Landkreises (Fläche:  ca.1.929 km², Einwohner: 
140.799 (31.12.2008). 
 
 

 Standorte der 
Rettungswachen 

zusätzliche 
Fahrzeugstandorte 

Einsatzbereich im  
Landkreis Wittenberg 

1 Coswig (Anhalt)  keinen Westlicher Teil  

2 Gräfenhainichen  Oranienbaum 
Südwestlicher Teil/  
Verwaltungsgemeinschaft 
Wörlitzer Winkel 

3 Jessen (Elster)  keinen Östlicher Teil 
4 Kemberg  Bad Schmiedeberg Südlicher Teil 

5 
Lutherstadt  Wittenberg 
(Paul-Gerhard-Diakonie 
und DRK)  

Zahna 
Nördlicher Teil und Stadt 
Wittenberg  

 
 
 Notarztstandort Sitz Einsatzbereich im  

Landkreis Wittenberg 
1 Lutherstadt Wittenberg Paul-Gerhard-Diakonie 

Wittenberg 
Nördlicher Teil und Stadt 
Wittenberg 

2 Gräfenhainichen  Rettungswache  
Gräfenhainichen  Südlicher Teil 

3 Jessen (Elster) Rettungswache  
Jessen (Elster) Östlicher Teil 

 
 
Insgesamt stehen im Rettungsdienstbereich 3 NotarztEinsatzFahrzeuge (NEF),  
10 RettungsTransportWagen (RTW) und 6 KrankenTransportWagen (KTW) zur Verfügung. 
 
102 Rettungsassistenten und Rettungssanitäter stehen im Mehrschichtsystem für die 
Notfallversorgung bereit. Es wurden im Jahr 2009 19.205 Einsätze gefahren. Die 
Absicherung der Notarztdienste erfolgt durch die Kassenärztliche Vereinigung Sachsen-
Anhalt.  
 



Landkreis Wittenberg                                                                            
Fachdienst Brand-, Katastrophenschutz und Rettungswesen 

 34 

Für notwendig werdende Luftrettungen stehen die Rettungsmittel in den nächstgelegenen 
Hubschrauberstandorten bereit, vornehmlich wird der Standort Leipzig angefordert. 
Insgesamt kam der Rettungshubschrauber 59 Mal zum Einsatz. 
 
Eine Gruppe Leitender Notärzte wird für Ereignisse mit einem Massenanfall von Verletzten 
vorgehalten. Weitere spezielle Einsatzkräfte stehen auch beim DRK, der JUH und der DLRG 
zur Verfügung. 
 
 

Entwicklung der Anzahl der Gesamteinsätze
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Projekt „Netzwerk Herzinfarkt im Landkreis Wittenbe rg“ 
 
Bereits seit dem Frühjahr 2008 beschäftigte sich der Ausschuss für Gesundheit und Soziales 
des Kreistages Wittenberg in Auswertung einer bundesweiten Analyse zu Sterblichkeitsraten 
nach einem Herzinfarkt  mit diesem Problemkreis. Danach war festzustellen, dass die 
Sterblichkeitsraten in den neuen Bundesländern zum Teil erheblich über denen der alten 
Bundesländer lagen. 
Hierbei wurden speziell die Möglichkeiten des Rettungsdienstes analysiert  und betrachtet, 
da der Krankheitsverlauf neben der Lokalisation und dem Ausmaß des Infarktgebietes 
wesentlich durch einen frühen und gezielten Behandlungsbeginn günstig zu beeinflussen ist. 
 
Im Sommer des Jahres 2008 schlossen sich deshalb in Wahrname ihrer Verantwortung die 
Klinik für Kardiologie und Angiologie am MediClin Herzzentrum Coswig, die Paul-Gerhardt-
Diakonie und Pflege GmbH, die im Landkreis Wittenberg tätigen Notärzte, der 
Leistungserbringer des bodengebundenen Rettungsdienstes bestehend aus DRK 
Kreisverband Wittenberg und Johanniter-Unfallhilfe, Kreisverband Dessau – Roßlau e.V. und 
der Landkreis Wittenberg als Träger des bodengebundenen Rettungsdienstes zusammen. 
Ziel war die Entwicklung eines Konzeptes für eine optimierte präklinische und klinische 
Versorgung von Notfallpatienten mit akuten Herzerkrankungen. 
 
Das Konzept umfasst ein Paket von Maßnahmen, die dazu beitragen dass ein Herzinfarkt 
schneller diagnostiziert und effektiver behandelt werden kann. 
 
Im Rahmen der präklinischen Versorgung, also der Versorgung durch den Notarzt, ging es 
darum, gesicherte Diagnosen eines Herzinfarktes schnellstmöglich zu stellen. 
Dazu wurden die drei Notarzteinsatzfahrzeuge mit je einem 12 – Kanal – EKG und 
entsprechender Datenübertragungstechnik ausgestattet. In der Intensivstation des MediClin 



Landkreis Wittenberg                                                                            
Fachdienst Brand-, Katastrophenschutz und Rettungswesen 

 35 

Herzzentrum Coswig wurde die entsprechende Empfangsstation installiert, welche durch den 
diensthabenden Kardiologen betreut wird. 
  
Zur Verbesserung und Sicherung der Entscheidungsfindung des Notarztes vor Ort wurde die 
Möglichkeit geschaffen, mittels telemetrischer Datenübertragung eines 12 – Kanal – EKG`s 
des Patienten in das MediClin Herzzentrum Coswig die dortigen Spezialisten in die 
Diagnostik und den Entscheidungsprozess zur weiteren Behandlung des Patienten 
einzubeziehen. 
Der anschließende Informationsaustausch zwischen Notarzt und Klinkarzt sichert, neben 
einer schnellen und angemessenen Behandlung des Notfallpatienten durch den Notarzt, eine 
entsprechende Vorlaufzeit für die Klinik, in der die logistischen Vorbereitungen zur klinischen 
Versorgung des Patienten im MediClin Herzzentrum Coswig getroffen werden können. 
 
Nach Ankunft des Patienten kann so sichergestellt werden, dass dieser unverzüglich in 
einem der Herzkathederlabore des MediClin Herzzentrum Coswig klinisch weiter versorgt 
wird. 
 
Der durch diese Arbeitsweise erreichte Zeitvorteil trägt dazu bei, den Herzmuskelschaden 
des Patienten zu begrenzen und verhindert bzw. minimiert damit Folgeschäden. 
 
Am 01.07.2009 nahm das „Netzwerk Herzinfarkt im Landkreis Wittenberg“ offiziell seine 
Tätigkeit auf.  Seit diesem Tag wurden bereits mehrere Patienten nach der im Konzept 
vorgesehenen  Verfahrensweise mit Erfolg behandelt. Eine erste Auswertung ist für das 
dritte Quartal 2010 vorgesehen. 
 
 

   
 


